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Deutſches Reich. 
; Berlin, 3. Juni. 

— Der Kaiſer kehrte am Dienſtag 
Abend nach dem Galadiner wieder nach Schloß 
Friedrichskron in Potsdam zurück. Die grie⸗ 
chiſchen miniſteriellen Organe kündigen dem 
miniſteriellen Londoner „Standard“ zufolge den 
Beſuch des deutſchen Kaiſers, der Kaiſerin, 
ſowie des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, 
von Kriegsſchiffen eskortirt, für den Oktober in 
Athen an, anläßlich der Hochzeit der Prinzeſſin 
Sophie. In Madrid wird der Beſuch des 
Kaiſers erwartet, der Zeitpunkt für denſelben 
ſei ganz unbeſtimmt. 

— Zum Beſuch des Schah von 
Perſien in Berlin. Bei der Galatafel 
am Dienſtag brachte der Kaiſer den Trinkſpruch 
auf den Schah und ſein Volk unter Ausdruck 
ſeines Dankes für den Beſuch, in der Erinne⸗ 
rung an den erſten, ſeinem hochſeligen Groß⸗ 
vater gemachten Beſuch unter Zuſicherung treuer 
Freundſchaft auch in Zukunft in deutſcher 
Sprache aus. Die Muſik ſpielte die perſiſche 
Nationalhymne. Dann antwortete der Schah 
in perſiſcher Sprache, worauf der perſiſche Ge⸗ 
ſandte dem Kaiſer den Toaſt in das Fran⸗ 
zöſiſche überſetzte. Der Kaiſer trank dann mit 
dem Großvezier und dem perſiſchen Geſandten, 
der Schah mit dem Grafen Herbert Bismarck. 
Am Mittwoch beſuchte der Schah das Aquarium, 
das Panorama, das Admiralsgartenbad, den 
Zoologiſchen Garten und verſchiedene andere 
Sehens würdigkeiten. Am Donnerſtag Vormittag 
wird der Schah mit ſeiner Begleitung um 
10 Uhr Berlin wieder verlaſſen und ſich zum 
Beſuch der Ausſtellung zunächſt nach Kaſſel 
begeben. Nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ wird 
der Schah am Sonnabend zur Beſichtigung 
der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik in Eſſen ein⸗ 
treffen. Auch auf das Grab Kaiſer Wilhelm's 
im Mauſoleum zu Charlottenburg hat der Schah 
einen prachtvollen Kranz niederlegen laſſen, 
deſſen mächtige Schleife in grün⸗roth⸗weiß in 
Golddruck die Aufſchrift trägt: „La Majeste 
Imperiale Nasr Eddin, Schahinschah Kadjar, 
ä son inoubliable glorieux tres regretté ami 
Guillaume I, Empereur d’ Allemagne, Roi 
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Da Brian Halfday ihm nicht antwortete, 
fuhr er fort, die Hand auf jeine Schulter 
legend : 

; „Ich werde bei Ihnen aushalten, alter 
Freund, denn Sie ſind der Bruder meiner 
Frau —" 

„Dorcas aber bleibt hier als meine 
Pflegerin“, unterbrach ſchnell der Kranke ſeinen 
Schwager. 

„Gewiß“, entgegnete dieſer, 
ſteht die Sache beſſer als ich — 
„Und jetzt möchte ich ſchlafen — —“ 

„Gut, ſo will ich aufs Verdeck gehen, die 
Luft da oben wird mir gut thun!“ 

Als er gegangen, wandte ſich Dorcas an 
ihren Bruder und ſagte triumphirend: 

„Glaubſt Du nun endlich an ihn? — Jetzt 
ſiehſt Du ihn zum erſten Mal im wahren 
Licht — —“ 

1 thue ich“, antwortete Brian mit 
merklichem Nachdruck, „Du aber bleibſt bei mir, 
bis ich wieder geſund und kräftig bin —“ 

„Gewiß — aber wie argwöhniſch Du bift —“ 

„Ein Familienfehler, Dorcas“, entgegnete 
ihr Bruder. 

„O, ich weiß, was Du meinſt“, erwiderte 
ſie, „doch hege ich keinen Argwohn mehr gegen 
ihn, er hat mir ſein Wort gegeben, daß das 
Ganze nur eine flüchtige Kurmacherei geweſen, 
bei der jene Frau ſchuldiger geweſen als er 
— und Dir hat er alles jo deutlich erklärt —“ 

„Das hat er allerdings gethan“, antwortete 
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de Prusse.“ („Die kaiſerliche Majeſtät Nasr 
Eddin, Sch. K., ihrem unvergeßlichen, ruhm⸗ 
reichen, ſehr beklagten Freunde Wilhelm I., 
Kaiſer von Deutſchland, König von Preußen.“) 
— Auch hier iſt der Schah von dem kleinen 
Knabe begleitet, deſſen wir bereits Erwähnung 
gethan haben. „ Die Perſer haben übrigens ſeit 
ihrer erſten Reiſe ungemein viel an europäiſcher 
Bildung gewonnen und ſehr viel gelernt, ſie 
ſind freundlich und zuvorkommend, ſelbſt die 
Diener betragen ſich geſittet. 

— Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen⸗ 
Töchter kommen dem „Kl. Journal“ zufolge zu 
der am Sonnabend, 15. d. Mts., dem Todes⸗ 
tage des Kaiſers Friedrich, ſtattfindenden Ge⸗ 
denkfeier von Homburg nach Potsdam. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Mitt⸗ 
woch Morgen zum mehrtägigen Familienbeſuch 
in dem Palais der Erzherzogin Giſela in 
München eingetroffen. 

— Ueber den Feſtzug der Brauer am 
Dienſtag wird noch gemeldet: Der Kaiſer und 
die Kaiſerin nahmen vom Mittelportal des 
Schloſſes den Feſtzug der Brauer, als Huldi⸗ 
gung und Dank für die Uebernahme des 
Protektorats über die anfangs nur vom 
Brauereigewerbe geplante Unfallausſtellung, ent⸗ 
gegen. Der Schah wohnte mit Gefolge an 
einem Seitenfenſter der Huldigung bei. Der 
Zug nahm Aufſtellung und eine Deputation 
wurde inzwiſchen empfangen. Nach der Rück⸗ 
kehr derſelben ſetzte ſich der impoſante Zug in 
Bewegung. Er wurde eröffnet von Herolden 
und einem Muſikkorps. In Landsknechtstracht 
zogen höchſt maleriſche Gruppen vorüber, an⸗ 
fangs rein hiſtoriſche Bilder, ſpäter auf die 
Brauerei bezügliche darſtellend, dazwiſchen 
Herolde, Muſikkorps, Fahnen der Brauervereine 
aller deutſchen Gegenden: als Aegypter, Römer, 
Phrygier, Hunnen, Germanen, Huſſitenlager, 
Wittenberger Studenten, Bürger der Refor⸗ 
mationszeit, Marketender des dreißigjährigen, 
ſiebenjährigen, ſiebziger Krieges, obergähriges 
Bräu Berlin, Schnitter = Geräthe, Eiswagen, 
Gambrinuswagen, Gefolge, Mälzer⸗Gruppe, 
Wagen im Betrieb, Rathsherrnſitzung nach alt⸗ 
deutſcher Sitte, Braukeſſel im Betrieb, Gerſten⸗ 
und Hopfenbau, Fuhrfaßwagen, Ehrenpräſidium 


ihr Bruder, doch laß mich jetzt ruhen, und ich 
will verſuchen, das Beſte von ihm zu glauben!“ 

„Thue das,“ ſagte Dorcas in herzlichem Ton. 

„Mich dürſtet — gieb mir etwas Waſſer.“ 

Sie kam ſeinem Verlangen nach, und als 
er getrunken, wandte er ſich um und ſchloß die 
Augen, während Dorcas ihn betrachtete und 
ſtillſchweigend hoffte, daß beſſere Tage für Alle 
gekommen ſeien. 

Brian ſchlief nicht, ſondern dachte nach, zu⸗ 
erſt über Michael Sewell's Mittheilung, die für 
ihn noch Manches Unerklärliche enthielt, dann 
aber über Angelo Salmons Betragen, und end⸗ 
lich dachte er an Mabel Weſtbrook, und er 
ſehnte ſich, ſie wieder zu ſehen, ihr in die 
klaren grauen Augen zu blicken, und ſie an 
ſeiner Seite zu haben. 

Mit dieſen Gedanken ſchlief er ein, und er 
erwachte nicht eher als die Tageshelle ihn um⸗ 
gab. Der Sturm mußte unterdeß nachgelaſſen 
haben, denn das Schiff bewegte ſich weniger 
heftig, er aber fühlte ſich merklich gekräftigt, 
und glaubte bald wieder völlig hergeſtellt zu 
ſein. Sich auf ſeinem Lager umwendend, ge⸗ 
wahrte er Michael Sewell an ſeiner Seite, 
der aufmerkſam die Waſſerflaſche und das Glas 
betrachtete, welche beide unter der niedrigen 
Decke befeſtigt, und ſo vor dem Umfallen ge⸗ 
ſichert waren. Als dieſer ſeinem Blick be⸗ 
gegnete ſagte er in leichtem Ton: 

„Nun Brian, wie ſteht es mit Ihnen? 

„Beſſer.“ 

„Das freut mich zu hören, ſo werden Sie 
bald wohl hergeſtellt ſein?“ 

„Ja, das hoffe ich, wo iſt Dorcas?“ 

„Sie hat einen Anfall von Seekrankheit 
bekommen — —“ 

„Iſt ſie auf dem Verdeck?“ 

„Ja, wenigſtens habe ich fie da verlaſſen —“ 
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des Ausſchuſſes, Böttcherei im Betrieb und ein 
eigens für den Feſtzug geſtiftetes Hundert⸗ 
Hektoliterfaß. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
nahmen ſichtlich erfreut die intereſſante Huldi⸗ 
gung entgegen; das herrliche, farbenprächtige 
Bild rollte ſich in ſchönſter Ordnung vom 
Wetter begünſtigt ab. 

— Zur Feier des 25jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums des Königs von Württemberg werden 
der Kaiſer, die Kaiſerin, der König von Sachſen 
und andere Herrſcher zum 25. Juni in Stutt⸗ 
gart erwartet. 

— Von dem Grafen von Mirbach ⸗Sorquit⸗ 
ten iſt dem Reichskanzler eine Eingabe über⸗ 
reicht worden, worin derſelbe die in der 14. 
Generalverſammlung der „Vereinigung der 
Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer“ gefaßten 
Beſchlüſſe über den Mangel an Arbeitern und 
Geſinde im Gebiete der Landwirthſchaft zur 
Kenntnißnahme mit der Bitte um Berückſichti⸗ 
gung der darin ausgeſprochenen Wünſche über⸗ 
reicht. Dieſe Wünſche betreffen Erhebungen 
nach folgenden Richtungen: 1. Aus welchen 
Landestheilen (Provinzen, Regierungsbezirken, 
ſächſiſchen Kreis⸗Direktionsbezirken ꝛc.), in 
welchen Monaten und in welchem Umfang voll⸗ 
zieht ſich jährlich ein Abzug von männlichen 
reſp. weiblichen Arbeitskräften? 1. In welche 
Landestheile und zur Verwendung in welchen 
Betrieben (Landwirthſchaft, ſtädtiſche Bauten, 
Eiſenbahnanlagen 2c.) geht dieſe Abſtrömung 
von Arbeitern vor ſich? 3. Welche Löhne, in 
baar und in Naturalien, Reiſeentſchädigungen 
ꝛc. werden hierbei gewährt.) 4. Welche Maß⸗ 
nahmen ſind im Intereſſe der Wohlfahrt und 
Sittlichkeit für die periodiſch beſchäftigten Ar⸗ 
beiter getroffen? 5. Was geſchieht, um das 
Treiben der Arbeiter⸗Vermittelungs⸗Agenten zu 
beaufſichtigen, ſpeziell nach der Richtung der Er⸗ 
regung trügeriſcher Hoffnungen und Ver⸗ 
lockungen zum Kontraktbruche?“ Nach Feſt⸗ 
ftellung dieſer Erhebungen will die Vereinigung 
mit Vorſchlägen zur Beſeitigung der Arbeiternoth 
hervortreten. 

— Maßnahmen gegen die Schweiz ſind 
wirklich im Gange. Zwar nicht den Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen, welche die Ab⸗ 
berufung des deutſchen Geſandten zur Folge 


„So ſtören Sie ſie meinetwegen nicht, denn 
ich bedarf ihrer Hülfe kaum weiter. Der 
Sturm iſt wohl vorüber?“ 

„Ja, doch laſſen wir einen Augenblick das, 
denn ich möchte über andere Dinge mit Ihnen 
reden, und finde dazu vielleicht keine ſo günſtige 
Gelegenheit wieder!“ 

Brian Halfday ſah ſeinen Schwager forſchend 
an, und ihm entging nicht ſein merklich ver⸗ 
ändertes, verfinſtertes Geſicht. Dennoch er⸗ 
widerte er ihm in ruhigem Ton: 

„Laſſen Sie mich hören, was Sie mir zu 
ſagen haben!“ 

„Vor Dorcas laſſen ſich keineernſtenGGeſchäfts⸗ 
angelegenheiten deſprechen,“ fuhr Michael Sewell 
fort, „alſo muß es jetzt geſchehen. Sie ſind in 
der feſten Abſicht nach Scarborough gekommen, 
mich an den Bettelſtab zu bringen, Ihre Spione 
hatten mich bis nach dem Maſtadonhotel ver⸗ 
folgt und Sie waren bald genug ebenfalls dort. 
Das war nicht recht von Ihnen.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ entgegnete Brian 
in gereiztem Ton, „denn ich hatte keine Ahnung 
von Ihrer Anweſenheit in Porkſhire.“ 

„Ich habe Beweiſe vom Gegentheil — —“ 

„Nennen Sie mir ſie!“ 

„Als Sie im Fieber raſten und ich glaubte, 
daß es mit Ihnen zu Ende ginge, hielt ich es 
für richtig, mich Ihrer Sachen von Wichtigkeit 
und Werth zu bemächtigen, ehe dieſe in andere 
Hände gelangten. So nahm und öffnete ich 
Ihr Taſchenbuch — —“ 

„Und nahmen auch die Abſchrift von Adam 
Halfday's letztem Teſtament!“ unterbrach ihn 
deſſen Enkel. 

„Ja, das geſtehe ich, und mehr noch als 
das. Wäre es das Teſtament ſelbſt geweſen, 
ich würde es ſogleich vernichtet haben!“ 

„Das iſt ein aufrichtiges Geſtändniß,“ ent⸗ 
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haben würde, wohl aber die Einſtellung weiterer 
Verhandlungen über den Fall Wohlgemuth hat 
eine Note der deutſchen Regierung dem Schweizer 
Bundesrath kundgegeben mit dem Bedauern, 
daß in der Angelegenheit Wohlgemuth keine 
Verſtändigung erzielt ſei und daß man ſich 
daher ſeine Maßregeln vorbehalten müſſe. 
WelhegWtaßregeln von deutſcher Seite in Frage 
kommen können, ſcheint in der Note nicht be⸗ 
merkt zu ſein. Nach Mittheilungen des ſchweizeri⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin nach Bern wären 
Repreſſalien grenzpolizeilicher und ökonomiſcher 
Art in Ausſicht genommen. Es bleibt alſo 
abzuwarten, was nunmehr von deutſcher Seite 
beſchloſſen werden wird. — Und das alles 
wegen eines ſubalternen Polizeiinſpektors, den 
die freie Schweiz in ihren Grenzen nicht leiden 
mochte, weil er einen ſozialiſtiſchen Agenten 
aufgefordert hatte, „luſtig darauf loszuwühlen“. 
Deutſchland hat von dieſer Maßnahme ſicher 
größeren Nachtheil wie die Schweiz; doch das 
ſcheint auf die Entſchließungen der deutſchen 
Regierung ohne Einfluß zu bleiben, die Affäre 
der Carolineninſeln wirkt dauernd anſteckend. 

— Der Verbandstag der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine (Hirſch⸗Duncker) wurde am Pfingſt⸗ 
montag in Düſſeldorf durch einen Vortrag des 
Anwalts Dr. Mar Hirſch über die Entwickelung 
der Gewerkvereine eröffnet. Es ſind 64 Ver⸗ 
treter anweſend aus Berlin, Danzig, Charlotten⸗ 
burg, Kannſtadt, Küſtrin, Hirſchberg, Leipzig, 


Deſſau, Burg, Züllchow, Staßfurt, Magdeburg. 


Weißenfels, Bitterfeld, Breslau, Chemnitz, 
Dresden, Landsberg, Mannheim, Gera, 
Spremberg, Guben, Fürſtenberg, Sophienau, 
Gera, Zittau, Laurahütte, Gelſenkirchen, 
Stralſund, Potsdam, Duisburg, Fürſtenberg, 
Rathenow, Kottbus, Penig, Wattenſcheid, 
Gevelsberg, Schliersbach, Buckau, Hohenmöllſen, 
Altwaſſer. Zu Vorſitzenden werden die Herren 
Kamin = Berlin (Maſchinenbauer), Hahn⸗Burg 
(Fabrik- und Handarbeiter) und Winter⸗Berlin 
(Schuhmacher) gewählt. Als Schriftführer 
fungiren die Herren Sommer⸗Berlin (Kauf⸗ 
mann) und Meißner⸗Weißenfels (Schuhmacher). 

— Der Geſetzentwurf über die Koſten könig⸗ 
licher Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden 
ſoll dem Landtage wieder in neuer Geſtalt vor⸗ 


gegnete Brian vollkommen ruhig, „und dennoch 
freut es mich, daß ich das Original zurückge⸗ 
laſſen!“ 

»Ich hätte es ſowohl Ihrer Schweſter, wie 
meinetwegen vernichtet,“ fuhr Michael Sewell 
fort, um das alles zu verhindern, was nun 
folgen wird und muß. Denn, Brian, ich gebe 
Ihnen mein Wort, ich werde Ihre Anſprüche 
bis auf das Aeußerſte Ihnen ſtreitig machen, 
die Echtheit jenes Teſtaments widerlegen, und 
ſollte ich auch den letzten Pfennig jenes Geldes 
ausgeben, es auf alle nur mögliche Weiſe ver⸗ 
geuden!“ 

„Es wäre vielleicht nicht das erſte Mal, 
daß Sie in unſinniger Weiſe Geld vergeuden,“ 
lautete Brians betonte Antwort. 

Dieſe Antwort reizte ſeinen Schwager und 
heftig rief er aus: 

„Lägen Sie nicht krank und elend da, Sie 
ſollten mir für dieſe Worte büßen.“ 

Der Kranke jedoch ließ ſich nicht einſchüchtern 
und fuhr in verändertem Ton fort: 

„Ich verlange das Geld nicht für mich und 
werde es Ihnen auch nicht nehmen, um mich 
zu bereichern!“ 

„Bis vor wenigen Tagen glaubte ich nicht 
an jene unſinnige Behauptung, daß Sie es 
Miß Weſtbrook wieder geben würden; nun Sie 
aber heiraten werden, ſtehen die Dinge anders! 
— Aber,“ fuhr er etwas ruhiger fort, „ſollten 
wir uns nicht ohne das Geſetz in dieſer Sache 
einigen können? — Sie werden mich und Ihre 
Schweſter doch nicht in Noth und Armuth ver⸗ 
ſetzen wollen — wenn wir uns alſo das Geld 
theilten und das neue Teſtament unerwähnt 
ließen — 17 k 

„Darauf kann ich nicht eingehen!“ 

„Weshalb nicht?“ N 


gelegt werden und zwar in einer Form, welche 
die Städte noch mehr belaſten würde, als es 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
in dem in der vorigen Seſſion vorgelegten 
Geſetzentwurf der Fall geweſen ſein würde. 
Bekanntlich iſt dieſer Entwurf in der Kommiſſion 
des Herrenhauſes ſtecken geblieben. 2 

— Der Antiſemitentag in Bochum beſchloß, 
die antiſemitiſche Fahne einzuziehen und ſich 
künftig „Deutſche ſoziale Partei“ zu nennen. 
Dr. Boeckel und Zimmermann verließen den 
Kongreß. 

— Aus Augsburg 11. Juni wird gemeldet: 
Die Vorverſammlung des Deutſchen Lehrer⸗ 
tages nahm einen glänzenden Verlauf; über 
2000 Lehrer wohnten derſelben bei. Die Haupt⸗ 
ſitzung wurde durch Halben (Hamburg) mit 
einem Willkommsgruß eröffnet, hierauf die 
Wahl des Präſidiums beſtätigt. Sodann 
wurde die Verſammlung Namens des baieriſchen 
Staatsminiſteriums, ſowie der Kreisregierung 
von Schwaben durch den Regierungsrath 
Schmidt, Namens der Stadt Augsburg durch 
den Bürgermeiſter Fiſcher, Namens des Orts⸗ 
ausſchuſſes durch den Schulrath Bauer begrüßt. 
Sämmtliche Redner äußerten ſich überein⸗ 
ſtimmend dahin, daß die deutſche Nation ihr 
Hauptaugenmerk auf die geiſtige und körperliche 
Ausbildung der Jugend zu richten habe; die 
deutſchen Schulen müßten treu mitarbeiten an 
der religiös⸗ſittlichen Erziehung. Bürgermeiſter 
Fiſcher wies den Vorwurf zurück, daß man 
religionsloſe Schulen wolle, aber nie ſei zu ver⸗ 
geſſen, daß aus der deutſchen Schule auch nur 
echte Deutſche hervorgehen ſollten. Lebhafter 
Beifall folgte dieſen Ausführungen. An den 
Kaiſer und den Prinzregenten wurden Hul⸗ 
digungstelegramme geſandt. Schuldirektor Richter 
N ſprach über „Volksthum und Volks⸗ 

ule“. . 

— Ein Warenhaus für deutſche Beamte 
nach dem Muſter des deutſchen Ofſiziervereins 
wird geplant. An der Spitze des Unternehmens 
ſcheint Staatsſekretär a. D. Herzog zu ſtehen. 
Während jedoch der Offizierverein Korporations⸗ 
rechte beſitzt, ſoll das Warenhaus eine Aktien⸗ 
geſellſchaft betreiben. Ob daſſelbe Erfolg haben 
wird, erſcheint zweifelhaft. { 

— Zu der Frage der Ueberbürdung der 
Schüler auf Gymnaſien und Realgymnaſien 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Leitartikel, 
der aber nicht hinauskommt über Verſicherungen 
des Vertrauens, daß es gelingen werde, die 
pädagogiſche Kraft des höheren Lehrerſtandes 
„noch zu ſteigern und auf dieſem natürlichen 
Wege den Grund zu allen Klagen wegen Ueber⸗ 
bürdung zu beſeitigen.“ d 


Ausland. 


Warſchau, 12. Juni. Bei Station 
Oſipowka (Gouvernement Mohilew) der Breſt⸗ 
Moskauer Bahn iſt ein Güterzug entgleiſt. 
Die Lokomotive und 20 Wagen ſind total zer⸗ 
trümmert. Zwei Bahnbeamte ſind todt, alles 
übrige Zugperſonal hat ſchwere und leichte 
Wunden davongetragen. Der Schaden wird 
auf 500 000 Rubel geſchätzt. Die muthmaßliche 
Urſache des Unglücksfalles ſind verfaulte Bahn⸗ 
ſchwellen. 

Petersburg, 11. Juni. Die angebliche 
Drohung des Zaren gegen den Schah von 


„Weil das Geld Miß Weſtbrook gehört! 
— Suchen Sie ſie auf, geben Sie ihr ihr 
Eigenthum zurück, und Sie werden handeln, wie 
es die Ehre von Ihnen verlangt!“ 

„Iſt das Ihr letztes Wort in dieſer An⸗ 
gelegenheit?!“ fragte Michael nach einigen 
Sekunden. 

„Ich habe Ihnen außerdem noch zu ſagen, 
daß ich das Teſtament vernichten werde, ſobald 
Sie oder Dorcas Mabel Weſtbrook das Geld 
übergeben!“ 

Michael Sewell ſchritt einige Minuten in 
dem kleinen Raum auf und ab, dann aber ſich 
plötzlich wieder ſeinem Schwager zuwendend, 
ſagte er: 

„Wenn Sie noch heute ſterben, ſo wäre 
Dorcas Ihre nächſte Erbin!“ 

„Ich werde aber nicht ſterben,“ entgegnete 
Brian zuverſichtlich. ' 

„Das Leben iſt ein unficheres Gut,“ ſprach 
anſcheinend nachdenklich Michael Sewell, „und 
Ihre Aerzte haben ſeltſame Krankheitserſchei⸗ 
nungen an Ihnen wahrgenommen, wie auch die 
Mannſchaft bezeugen kann!“ 

„Das Alles iſt vorüber,“ ſprach heiter der 
Kranke, „und ich werde ſchon nachher ver⸗ 
ſuchen, dies Lager zu verlaſſen!“ 

„Und Sie wollen ſich in der Sache auf 
nichts weiter einlaſſen?“ 

„Sie haben meine Anſicht und Meinung 
gehört.“ 

Einen Fluch ausſtoßend, ſtampfte Michael 
Sewell mit dem Fuß auf den Boden und 
ſagte: 

„So haben Sie 
was daraus entſteht!“ 

„Ich beſorge und befürchte nichts!“ 

„Ich habe Sie gewarnt!“ mit dieſen 
Worten ſtürzte Michael Sewell die Treppe zum 
Verdeck hinan. Dorcas, welche ihn hatte 


allein ſich zuzuſchreiben, 


Perſien mit 100 000 ruſſiſchen Bajonetten für 
den Fall des Anſchluſſes Perſiens an England 
wird auch in einer Petersburger Korreſpondenz 


der „Schleſ. Ztg.“ erzählt. In derſelben 
Korreſpondenz heißt es noch: „Bekanntlich 
hatte der Schah vor mehreren Monaten England 
bedeutende Zugeſtändniſſe gemacht (Freigabe des 
Handels auf einer Waſſerſtraße, Bank, Eiſenbahn) 
und es bedurfte energiſcher ruſſiſcher Drohungen, 
um wenigſtens einige dieſer Zugeſtändniſſe 
wieder rückgängig zu machen. Um aber die 
perſiſche Politik ganz ins ruſſiſche Fahrwaſſer 
zu leiten, hatte der ruſſiſche Geſandte in Teheran, 
Fürſt Dolgorucki, dazu gerathen, anläßlich des 
jetzigen Beſuches eine halbe Million Rubel in 
Gold zu Beſtechungszwecken zu verwenden. 
Doch wollte der Zar hierauf nicht eingehen, 
meinend, daß ein ſolches Verfahren nichts nütze, 
da England dann ſofort das Doppelte geben 
würde.“ 0 

Petersburg, 11. Juni. Der König und 
die Königin von Griechenland ſind mit der 
Prinzeſſin Alexandra, der Braut des Groß⸗ 
fürſten Paul, und dem Kronprinzen am Sonn⸗ 
abend in Neu⸗Peterhof eingetroffen. Von der 
Grenze wurden die hohen Gäſte vom Groß⸗ 
fürſten Paul nach hier begleitet und auf dem 
Bahnhof vom Kaiſer, der Kaiſerin, dem Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger, den übrigen Großfürſten 
und den Großfürſtinnen empfangen. Der 
Magiſtrat brachte den Herrſchaften Salz und 
Brot auf einer ſilbernen Schüſſel dar. Hierauf 
fuhren die Kaiſerin mit der Königin und dem 
Brautpaar in einem Galawagen, der Kaiſer 
mit dem Könige, und die beiden Thronfolger 
zuſammen nach Alexandria. Die griechiſche 
Königsfamilie bewohnt das Neue Palais am 
Meeresſtrand von Alexandria. 

Belgrad, 12. Juni. Serbien bereitet 
die Kündigung ſämmtlicher Handels verträge 
innerhalb Vertragsfriſt vor. 

Konftantinopel, 12. Juni. Ein Irade 
ordnet die Entſendung einer Spezialkommiſſion 
nach Kreta an, behufs Berichterſtattung über die 
politiſche und adminiſtrative Lage. Der geſtrige 
Miniſterrath berieth die mitzugebenden Inſtruk⸗ 
tionen. Die Reiſe iſt unmittelbar bevorſtehend. 

Rom, 12. Juni. Ueber die Lage Italiens 
hat ſich Crispi in der Deputirtenkammer 
gelegentlich einer Interpellation wegen des Ver: 
haltens des italieniſchen Konſuls in Trieſt wie 
folgt geäußert: „Der Friede Europa's iſt auf 
Verträgen begründet; es iſt Pflicht jedes red⸗ 
lichen Patrioten, dieſelben ſtrengſtens zu beob⸗ 
achten. Es werden uns viele Fallen gelegt; 
ein ſehr thätiger und unverſöhnlicher innerer 
Feind würde den Tag freudig begrüßen, wo 
das feſte Band der Tripelallianz zerriſſen wäre, 
und er wird bei ſeiner gegen die letztere ge⸗ 
richteten Arbeit auch durch eine gewiſſe Macht 
unterſtützt, aber dieſe Verſuche ſind nutzlos, denn 
kein Fall wird imſtande ſein, die den Welt⸗ 
frieden verbürgende Allianz zu zerreißen. 
Madrid, 12. Juni. Das ſpaniſche 
Kanonenboot „Paz“ iſt bei Trafalgar total 
wrack geworden, die ganze Beſatzung wurde 
gerettet. 

Paris, 11. Juni. Der Präſident Carnot 
überreichte heute den Erzbiſchöfen von Paris, 
Lyon und Bordeaux den Kardinalshut. Auf 
eine Anſprache des Erzbiſchofs von Paris, 
welcher betonte, daß ſein Herz immer von Ein⸗ 
—————— 


kommen ſehen, erhob ſich, um zu ihrem Bruder 
zurückzukehren, bemerkte jedoch, daß ihr Mann 
nochmals einige Stufen hinabging, dann 
wieder aufs Verdeck kam, und mit wilden 
Zügen ſich dem Schiffsrande zuwandte. 

Im erſten Augenblick glaubte Dorcas, daß 
ihrem Bruder etwas Schreckliches begegnet ſei; 
dann kam ihr ein anderer ſchrecklicher Gedanke, 
den ſie jedoch bald verwarf, denn der Schiffs⸗ 
junge, der zu Brian gegangen war, blieb ruhig 
dort, und nichts Verdächtiges ließ ſich wahr⸗ 
nehmen, vielmehr glaubte ſie Beide lebhaft 
ſprechen zu hören. 

Unterdeß hatte Michael Sewell auf die See 
hinausgeſtarrt, bis plötzlich ſeine linke Hand 
in die Bruſttaſche fuhr, und er ſich verſtohlen 
nach allen Richtungen hin umherblickte. Er 
ſah Dorcas nicht, obgleich ſie ſich ihm vor⸗ 
ſichtig näherte, und wich erſchreckt mit einem 
leiſen Fluch zurück, als plötzlich ſie ſein Hand⸗ 
gelenk umfaßte und hielt, ſodaß es ihm un⸗ 
möglich ward, ſich von dieſem Griff zu befreien. 

„Michael,“ rief ſie dabei mit unterdrückter 
Stimme, „Michael, gieb mir, was Du da 
hältſt!“ 

„Was — was ſoll ich ich Dir geben?“ 
ſtieß er dann halblaut hervor. 

„Das Glas — Du weißt, es enthält Gift —“ 

„Ich will es behalten, denn habe ich nicht 
genug vom Leben gehabt?“ fragte er finſter 
und abwehrend. „Und da nun Dein Bruder 
mich zu Grunde richten will — —“ 

„Michael, handelt es ſich nur darum?“ 
rief in erleichtertem Tone die junge Frau. „Ich 
— ich fürchtete — doch wie kann Brian Dich 
zu Grunde richten?“ 

„Es hat ſich ein anderes Teſtament vorge⸗ 


funden, und jetzt gilt es ſein oder mein Leben, 


fügte er flüſternd hinzu. 
(Fortſetzung folgt.) 


tracht und Patriotismus erfüllt ſei, 
der Präſident, daß er wohl den Eifer kenne, 
welchen die eben 
gezeigt hätten, um ein gutes Einvernehmen 
zwiſchen der weltlichen und geiſtlichen Macht 
zu unterhalten. Sie könnten dem Papſt ver⸗ 
ſichern, daß die Regierung der Republik glück⸗ 
lich ſei, wenn dieſes gute Einvernehmen ſich 
mehr und mehr befeſtigen werde. Der Präſi⸗ 
dent dankte ſodann den Kardinälen für ihre 
dem Staate ſowohl als der Kirche bisher ge⸗ 
leiſteten Dienſte. a 

Paris, 12. Juni. Die in Angouleme 
verhafteten Boulangiſten Laiſant, Laguerre und 
Deroulede find vorläufig wieder in Freiheit 
geſetzt, aber verſtändigt worden, daß ſie bei 
dem erſten Straßenſkandal von neuem verhaftet 
werden würden. Die Behörden ſind entſchloſſen, 
keinerlei Manifeſtationen und keine Störung der 
öffentlichen Ruhe zu dulden. 

Brüſſel, 11. Juni. Das belgiſche Lock⸗ 
ſpitzel⸗Miniſterium hat eine ſchwere Niederlage 
erlitten; bei der in Brüſſel ſtattgefundenen 
Stichwahl zur Repräſentantenkammer wurde der 
Kandidat der „Liberalen Vereinigung“ (Pro⸗ 
greſſiſten), Janſon, mit einer Majorität von 
1900 Stimmen gegen Debecker Katholik) ge⸗ 
wählt. Herr Janſon iſt der Hauptvertheidiger 
im Hennegauer Sozialiſtenprozeß geweſen. Der 
Wahlſieg, den geſtern der Liberalismus in 
Brüſſel errungen hat, iſt alſo ein direkter, un⸗ 
zweideutiger Proteſt der Bevölkerung der Haupt⸗ 
ſtadt Belgiens gegen das Treiben des Mini⸗ 
ſteriums Beernaert⸗Devolder. Bei den letzten 
Hauptwahlen errangen die Klerikalen in Brüſſel 
einen glänzenden Sieg; der jetzt eingetretene 
Umſchwung iſt ein ſo gründlicher, daß er viel⸗ 
leicht bald weitere Folgen nach ſich ziehen wird. 
Janſon und den anderen hervorragenden 
Liberalen wurden von großen Menſchenmengen 
Ovationen dargebracht. b 

London, 12. Juni. Eine Depeſche aus 
Armaph (Irland) meldet, daß zwei Vergnügungs⸗ 
züge, in welchen ſich größtentheils Schulkinder 
befanden, kurz hintereinander abgelaſſen worden 
ſeien. Bei einem ſteilen Abhange löſte ſich 
der hintere Theil des vorderen Zuges und 
ſtieß zurückrollend auf den zweiten Zug. Gegen 
20 Kinder ſollen getödtet, viele verletzt ſein. 
—— 


Drorinsielles, 


* Schulitz, 12. Juni. Die Königliche 
Regierung zu Bromberg hat nunmehr endgiltig 
genehmigt, daß mit dem 1. Juli dieſes Jahres 
Schulitz und die Ortſchaften des Polizeidiſtrikts 
Schulitz aus der Kreisortskrankenkaſſe für den 
Landkreis Bromberg ausſcheiden und mit dieſem 
Tage für den Bezirk dieſer Ortſchaften eine 
Ortskrankenkaſſe mit der Bezeichnung: „Gemein⸗ 
ſame Ortskrankenkaſſe Schulitz“ und dem Sitze 
in Schulitz errichtet wird. Die ſämmtlichen 
verſicherungspflichtigen Perſonen, welche in den 
in Rede ſtehenden Ortſchaften vorhandenen Be⸗ 
trieben beſchäftigt find, find daher zum 1, Juli 
d. J. bei der neuen Krankenkaſſe in Schulitz 
an und von der Bromberger Kaſſe abzumelden. 

x Graudenz, 12. Juni. Man beabſichtigt, 
bei uns ebenfalls eine Schülerwerkſtatt für 
Knabenhandarbeit zu gründen. Deshalb ent⸗ 
ſandte neulich der hieſige Gewerbe⸗Verein zwei 
Herren nach Danzig zum Verbandstage des 
weſt⸗ und oſtpreußiſchen Bildungsvereins, wo 
Herr v. Schenckendorff über „Die Knabenhand⸗ 
arbeit ein Erziehungsmittel zur Arbeit“ ſprach. 
Derſelbe Verein ſchickte behufs näherer In⸗ 
formirung geſtern Herrn Hauptlehrer Preuß 
nach Thorn, um die dortigen Schülerwerkſtätten 
in Augenſchein zu nehmen, was unter Leitung 
der Herren Rogozinski und Klink geſchehen iſt. 

Graudenz, 12. Juni. Geſtern fand hier 
der Remontemarkt ſtatt. Das Ergebniß war 
ein kaum dageweſenes, denn — ſchreibt der 
„Geſ.“ — obwohl gegen 60 Pferde vorgeführt 
waren, wurde von der Kommiſſion nicht ein 
einziges gekauft. 

Schlochau, 12. Juni. Auf dem Ritter⸗ 
gute Pagdauſig richtete ein Stier den Hirten 
Flehmer derartig zu, daß derſelbe auf dem 
Felde todt liegen blieb. F. hinterläßt eine 
Frau und mehrere unmündige Kinder. 

Putzig, 12. Juni. Ein ziemlich ſtarkes 
Gewitter zog ſich am erſten Feiertage über 
unſerer Stadt und deren Umgegend zuſammen, 
ohne jedoch den erſehnten Regen und eine Milde⸗ 
rung der großen Hitze zu bringen. In drei Ort⸗ 
ſchaften entſtanden Brände und in einer wurden 
der Beſitzer eines Hauſes, deſſen Wohngebäude 
in Flammen aufging, und ein Dienſtmädchen 
vom Blitze erſchlagen. | 

Karthaus, 12. Junt. Ein entſetzliches 
Unglück hat ſich vor einigen Tagen in Kablau 
zugetragen. Die Frau des Eigenthümers 
Milewezik brachte ihrem Manne, der auf 
Außenarbeit war, das Eſſen nach und ſchloß 
während dieſer Zeit ihre vier Kinder in der 
Stube ein. Bald nach ihrem Fortgange ent⸗ 
ſtand auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe in der 
Wohnung Feuer, das ſo raſch um ſich griff, 
daß ſämmtliche vier Kinder, von denen das 
älteſte ſieben Jahre zählte, dabei ihren Tod 
fanden. (W. V.) 


\ 


erwiderte 


ernannten Kardinäle immer 


Danzig, 12. Juni. Ein intereſſanter 
Erbſchaftsſtreit hat dieſer Tage ſeine endgültige 
Erledigung gefunden. In der Umgegend 
unſerer Stadt lebte nämlich in einem villen⸗ 
artigen Gebäude ein reiches altes Fräulein, 
allüberall unter dem Namen „Katzenfräulein“ 
bekannt. Die feingebildete Dame hatte eine 
Vorliebe für Katzen gehabt und deren 300 ge⸗ 
halten, die ſie mit Hülfe eines Mädchens 
fütterte und pflegte. Vor zwei Jahren ſtarb 
das Fräulein und hinterließ ihr ſehr be⸗ 
deutendes Baar⸗ und Grundvermögen der 
Pflegerin ihrer Schützlinge unter der Bedingung, 
daß dieſe für die Katzen bis zu deren Tode 
Sorge trage. Die Erben fochten, wie die 
„Frankf. Ztg.“ berichtet, das Teſtament an, 
indem ſie behaupteten, daß die Verſtorbene bei 
Abfaſſung ihres letzten Willens nicht zurechnungs⸗ 


fähig geweſen ſei, das beweiſe ſchon ihre Vor⸗ 


liebe für Katzen. Ferner führten ſie an, daß 
die hinterlaſſenen Katzen, die nach dem Tode 
ihrer Herrin ungewöhnlich raſch bis auf drei 
eingingen, eines unnatürlichen Todes geſtorben 
ſeien. Mittlerweile heirathete die reiche Erbin 
den Kutſcher des Katzenfräuleins und dieſem 
glückte es, eine Einigung in dem Erbſchafts⸗ 
ſtreit dadurch zu erzielen, daß ſeine nunmehrige 
Frau auf die Hälfte der Hinterlaſſenſchaft, die 
ca. 300 000 Mark beträgt, verzichtete. — Der 
Gauverband 29 (Danzig) des deutſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Bundes unternahm am erſten und zweiten 
Pfingſtfeiertage eine Gautour nach Marien⸗ 
werder, an welcher ſich auch der Danziger 
Radfahrer s Club betheiligte. Die Tour 
wurde am erſten Feiertage früh von 
hier angetreten und von Marienburg aus 
in Gemeinſchaft mit Elbinger, Marienburger 
Sportskollegen und Einzelfahrern fortgeſetzt. 
Um ca. 11 Uhr erreichte dann die Geſellſchaft 
Marienwerder. Bundesmitglieder aus Graudenz, 
Neuenburg, Thorn und anderen Plätzen 
waren bereits eingetroffen. Am zweiten Feier⸗ 
tage wurde von den Gäſten die Rückfahrt an⸗ 
getreten. Die Danziger fuhren um 12 Uhr 
über Kurzebrack, Kleinkrug nach Mewe und 
ſetzten nach einer Aftündigen Mittagspauſe die 
Tour über Dirſchau nach Danzig fort, woſelbſt 
fie ca. ½ 11 Uhr eintrafen. Wetter und 
Wege waren vorzüglich. Die nächſte Gautour 
führt die Mitglieder des Gauverbandes am 7. Juli 
er. in Danzig zuſammen. — Der ſchon bejahrte 
Eigenthümer Zittermann aus Lamenſtein bei 
Sobbowitz hat ſeinen Bruder durch zwei Meſſer⸗ 
ſtiche getödtet und ſeine Schweſter lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. Er wurde une nach der 
That verhaftet und in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. Eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion hat ſich an den Ort der That 
begeben, um die Sektion des Getödteten vorzu⸗ 


nehmen und den Thatbeſtand feſtzuſtellen. 


Marienburg, 12. Juni. Die Blutver⸗ 
giftung, welche ſich Herr Gymnaſiallehrer Dr. 
S. hierſelbſt Freitag Vormittag durch den Biß 
einer giftigen Schlange zuzog, hat nach der 
„Nogat⸗Ztg.“ ihren gefährlichen Charakter vers 
Toren und befindet ſich der Patient auf dem 
Wege der Beſſerung. 

Elbing, 11. Juni. Der Verein für das 
höhere Mädchenſchulweſen in den Provinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen hielt hier 
ſeine zweite Generalverſammlung ab. Geſtern 
Abends 8 Uhr begrüßte in einer Vorverſamm⸗ 
lung im „Hotel de Berlin“ die erſchienenen 
Gäſte Herr Direktor Dr. Witte⸗Elbing. Die 
Hauptverſammlung wurde heute präziſe 9 Uhr 
im Saale des Kaſino eröffnet. Als erſter Punkt 
ſtand auf der Tagesordnung 1) ein Bericht 
über die Lage des Vereins. Der Verein wurde 
im Jahre 1887 hier in Elbing gegründet und 
ſtrebt nach dem Anſchluß an einen Verein 
gleicher Tendenz für ganz Deutſchland, 2) wurde 
die Frage erörtert: „Ermöglichen die beſtehende 
Prüfungsordnung und die durch ſie bedingte 
Einrichtung der Seminare für Lehrerinnen eine 
zweckmäßige Ausbildung der letzteren?“ Referent 
war Herr Neumann⸗Danzig. Der Verein er⸗ 
ſtrebt 9jährigen Schulkurſus, ein Jahr für die 
Selekta und Z3jährigen Seminarkurſus, 3) be⸗ 
ſchäftigte man ſich mit dem Thema: „Welche 
Schritte ſind zu thun, um den vollorganiſirten 
höheren Mädchenſchulen die ihnen gebührende 
Stellung im preußiſchen Unterrichtsweſen zu 
verſchaffen?“ Referent war Herr Direktor 
Wilms⸗Tilſit. Zu dieſer Stellung gehören der 
Normallehrplan, der Normalgehaltsplan und die 
Unterſtellung der Schulen unter das Provinzial⸗ 
Schulkollegium. Bei der Vorſtandswahl wurden 
gewählt die Herren Dr. Witte-Elbing, Wilms⸗ 
Tilſit, Neumann⸗Danzig und Heinrich⸗Königs⸗ 
berg. Nach Schluß der Verſammlung erfolgte 
eine gemeinſame Mittagstafel in demſelben Lo⸗ 
kale und hierauf eine Spazierfahrt nach Vogel⸗ 
ſang. Für morgen iſt durch die gewohnte 
Liebenswürdigkeit des Herrn Geheimrath Schichau 
ein Dampfer zur Fahrt nach Kahlberg reſp. 
Kadienen unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. 
Damit ſchließt das Programm dieſer Pro⸗ 
vinzial⸗Verſammlung. (N. W. M.) 

Elbing, 12. Juni. Der Direktor der 
hieſigen Gasanſtalt, Herr Gersdorff, iſt von 
der Stadtverordnetenverſammlung zu Eſſen zum 
Direktor der dortigen Gasanſtalt gewählt worden. 


Landrath folgende Antwort: „Euer Wohl⸗ 


Mohrungen, 11. Juni. In der 
heute in Maldeuten ſtattgefundenen gemein⸗ 
ſamen Sitzung der Kreislehrervereine A. und 
B. wurde als Delegirter zu der in dieſem 
Jahre in Tilſit ſtattfindenden Provinzial Lehrer⸗ 
verſammlung Herr Lehrer Rauſch⸗Seubersdorf 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Lehrer Deyke 
Mohrungen gewählt, letzterer auch als Dele⸗ 
girter der Sterbekaſſe. — Der heutige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war reich beſchickt. Pferde 
wurden bis 400, Ochſen bis 200, Milchkühe 
bis 240 Mark bezahlt. 

Augerburg, 12. Juni. Ueber die eigen⸗ 
thümlichen Begriffe von Selbſtverwaltung und 
Ehrenamt, welche unſer Landrath von Kanne⸗ 
wurff hegt, iſt in der Oeffentlichkeit ſchon mehr⸗ 
fach berichtet worden. Es iſt dies derſelbe 
Landrath, welcher vor einigen Jahren zwei 
Kreisausſchußmitglieder zum Duell heraus⸗ 
fordern ließ wegen der Kritik, welcher ſie im 
Kreisausſchuß ſeine Abfaſſung einer Kreistags⸗ 
vorlage unterwarfen. Demſelben Landrath ant⸗ 
wortete neulich ein Mitglied einer Kreiskommiſſion 
auf ſeine Einladung zur Sitzung, er ſei be⸗ 
hindert, dieſer Einladung nachzukommen, weil 
an gedachtem Tage die Wahl des Landſchafts⸗ 
raths ſtattfände. Das Mitglied fügte noch 
hinzu: „Bei Euer Hochwohlgeboren Anbe⸗ 
raumung der Termine für die Kreiskommiſſionen, 
Kreistage ꝛc. waltet das eigene Mißgeſchick ob, 
daß gerade an dieſen Tagen den Mitgliedern 
andere meiſtens wichtigere Verpflichtungen zu 
erfüllen obliegen; thunlichſte Vermeidung ſolcher 
Kolliſionen wäre im Intereſſe des Kreiſes ſehr 
wünſchenswerth.“ Es erfolgte hierauf vom 


Lokales. 
Thorn, den 13. Juni. 


Jagdbeutedes Kaiſ er s.] Wie 
aus Pröckelwitz berichtet wird, hat der Kaiſer 
während ſeines (tägigen dortigen Aufenthalts 
28 Rehböcke erlegt. 

— [Militäriſches.] Der kommandirende 
General des II. Armeekorps, General der 
Infanterie v. d. Burg hat heute auf dem 
Liſſomitzer Felde das Ulanen » Regiment von 
Schmidt und das 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
inſpizirt. Der Inſpizirung, die ſehr gut aus⸗ 
gefallen ſein ſoll, wohnten der Kommandeur 
der 4. Diviſion, Generallieutenant von Seebeck 
und der Kommandeur der 4. Kavallerie⸗Brigade, 
Generalmajor von Liebermann bei. 

— [Dienſtreiſe.] Der Präſident des 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, Wirkl. Geh. 
Rath Dr. Hermes, hat ſich in dienſtlichen An⸗ 
gelegenheiten nach Oſt⸗ und Weſtpreußen begeben. 

— [Bei Gelegenheit der katho⸗ 
liſchen Ablaßfeſte entwickelt ſich hie und 
da ein jahrmarktähnlicher Handelsverkehr. Da 
dieſer Ablaßverkehr in einzelnen Kreiſen die zu⸗ 
läſſigen Grenzen überſchreitet, ſo hat der Herr 
Regierungspräſident die Polizeibehörden neuer⸗ 
dings auf den gegenwärtigen Rechtszuſtand 
aufmerkſam gemacht. . 
[Poſtaliſches.] Am 16. d. M. 
tritt in dem Dorfe Gremboczyn, bisher zu 
Papau gehörend, eine Poſtagentur in Wirkſam⸗ 
keit. Derſelben werden zur Beſtellung zuge⸗ 
theilt: Dominium Gremboczyn, Neu = Grem⸗ 
boczyn, Wieſenthal und Waldau, welche bisher 
zu Papau gehörten, ferner: Friedrichsthal, das 
bis jetzt zu Tauer gehörte. Ferner wird die 
Ortſchaft Neuhof nicht mehr von Tauer, ſondern 
von Schönſee beſtellt. 

— [Der Vaterländiſche Frauen- 
Verein! veranſtaltet Sonnabend, den 22. d. 
Mts., Nachmittags 4 Uhr in Tivoli ein Sommer⸗ 
feſt. Die Konzertmuſik wird von der Kapelle 
des 61. Regiments unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Friedemann ausge⸗ 
führt werden. Der Vorſtand bittet, Gaben, 
welche für das Feſt beſtimmt ſind, den Vor⸗ 
ſtandsdamen zugehen zu laſſen. Der Keiner: 
trag des Feſtes iſt zur Linderung der Noth 
unſerer Armen beſtimmt. A 

— [Der Lehrer verein! hat künftigen 
Sonnabend, 5 Uhr Nachmittags, bei Arenz 
eine Sitzung, i 


geboren haben in dem Schreiben vom 1. d. Mts. 
wiederum gegen mich einen unpaſſenden Ton 
angeſchlagen; ich ſetze gegen Sie deshalb eine 
Ordnungsſtrafe von 9. Mk. feſt, welche binnen 
8 Tagen an die königl. Kreiskaſſe zu zahlen 
iſt, widrigenfalls Zwangsvollſtreckung erfolgt.“ 
Auf den Ausgang dieſer neuen „Affaire“ darf 
man geſpannt ſein. 

Tilſit, 12. Juni. Ein furchtbares Unglück 
betraf in der vergangenen Woche den Beſitzer 
B. in dem benachbarten Antſchwenten. Etwa 
um 9½ Uhr, als die ganze Familie ahnungs⸗ 
los im Zimmer ſaß und die Tagesangelegen⸗ 
heiten beſprach, wurde dieſelbe durch ein eigen⸗ 
khümliches Knistern erſchreckt. B. begab ſich 
an das Fenſter und ſah, daß die Flammen aus 
ſeinem Hauſe ſchlugen. Ein Kind erlitt beim 
Verlaſſen der Wohnung bedeutende Brand⸗ 
wunden. In der allgemeinen Aufregung dachte 
Niemand an ein etwa 5jähriges Mädchen, das 
bereits ſeine Schlafſtelle auf dem Bodenraum 
aufgeſucht hatte. Plötzlich ertönte der ver⸗ 
zweifelte Ruf von oben: Papa! Papa! In 
ſeiner Todesangſt um das Leben des geliebten 
Kindes ſtürzte der Vater in das Flammenmeer, 
doch vergebens! Die Gluth verſengte ihm 
Haare und Kleider, und von Brandwunden be⸗ 
deckt, ſank er nieder, ſo daß Andere ihn retten 
mußten. Die verkohlten Ueberreſte des Kindes 
fanden die bedauernswerthen Eltern nach dem 
Einſturz des Gebäudes. Der Vater und das 
andere verletzte Kind liegen ſchwer krank 
darnieder. (T. 8. 

Heydekrug, 12. Juni. In Kallningken 
brach vor einigen Tagen des Morgens 2 ¼ Uhr 
bei dem Wirth S. auf bis jetzt unaufgeklärte 
Weiſe Feuer aus, wodurch das Wohnhaus, die 
Wirthſchaftsgebäude und ſämmtliches Inven⸗ 
tarium in Aſche verwandelt wurden. Der 
Brand griff ſo rapide um ſich, daß die Familie 
im wahrſten Sinne des Wortes nicht ihr nacktes 
Leben retten konnte: zwei Kinder im Alter von 
drei und ſechs Jahren kamen in den Flammen 
um, die Eltern und die übrigen Kinder bis 
auf die älteſte Tochter, die ſich durch ein Fenſter 
zu retten vermochte, haben ſchwere Brandwunden 
erlitten. Der älteſte Sohn, dem beide Beine 
furchtbar verbrannt ſind, liegt hoffnungslos 
darnieder. 

Memel, 12. Juni. Ueber ein großes 
Feuer in der benachbarten ruſſiſchen Stadt 
Krottingen berichtet das „Mem. Dampfb.: Jener 
innere Häuſerkomplex, welchen man als die eigent⸗ 

liche Stadt bezeichnet, iſt bis auf zwei Häuſer 
völlig vernichtet. Krottingen iſt ſehr gut, durchaus 
planmäßig angelegt. Auf einer ebenen Hochfläche, 
am linken Ufer des ar Mn liegt die Stadt 
hingebreitet. In der Mitte der Stadt befindet 
ſich der große, ein regelrechtes Viereck bildende 
Marktplag. . Die vier Reihen Häuſer, welche 
den Marktplatz begrenzen, ſind die beſten und 
ſchönſten der ganzen Stadt. Von dieſen, etwa 
dreißig bis vierzig an der Zahl, iſt nur ein 
einziges, das Haus des Friedensrichters neben 
der Apotheke, unverſehrt geblieben. Die übrigen 
gradlinigen Straßen laufen entweder dem Markt⸗ 
platz parallel oder werden von anderen Straßen 
rechtwinklig durchſchnitten. Alle die hier ge⸗ 
legenen Häuſer ſind gleichfalls bis auf ein im 
Oſten der Stadt gelegenes Haus niedergebrannt. 
Bromberg, 12. Juni. Geſtern it 
über unſere Gegend ein mit ſtarkem Regen 
und Hagel verbundenes Gewitter gezogen. Die 
Feldmarken von Kanal⸗Kolonie A, Jägerhof, 
Kleinau und Wilhelmsthal ſind vollſtändig ver⸗ 
hagelt. In der Stadt hat der Regen manchen 
Schaden angerichtet. 


in welcher ein Vortrag über: 
„Die Pflege des Deutſchthums in Weſtpreußen 
5 die Volksſchullehrer“ gehalten werden 
wird. f 5 
E ldDie Handwerker ⸗L iedertafel] 
hat in ihrer geſtrigen Hauptverſammlung be⸗ 
ſchloſſen, ſich an dem Gauſängerfeſt in Ino⸗ 
wrazlaw am 6., 7. und 8. Juli zu betheiligen. 
— Das erſte Sommervergnügen findet Sonn⸗ 
tag, den 23. d. Mts., ftatt und iſt für daſſelbe 
ein Ausflug nach Leibitſch in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Freunden des Vereins iſt die Theil⸗ 
nahme geſtattet und können Billets, welche hier: 
zu berechtigen, bei Herrn Friſeur Smolbocki 
bis Mittwoch, den 19. d. Mts., gegen eine 
Entſchädigung von 50 Pf., wofür freie Hin⸗ 
und Rückfahrt gewährt wird, in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

— [Zirkus Hubert Cooke.] Die 
geſtrige Vorſtellung war ſehr zahlreich beſucht, 
das geräumige Zirkuszelt faſt ausverkauft. Alle 
Künſtler ernteten nach jedem Auftreten großen 
Beifall; beſonderes Lob verdiente geſtern Mr. 
Cloude für feine vorzüglichen Jongleur Pro⸗ 
duktionen zu Pferde, und Miß Blanche für ihr 
ſchneidiges Reiten. Alle Leiſtungen find, wirk— 
lich derart, daß der Beſuch dieſes Zirkus auf 
das Angelegentlichſte empfohlen werden kann. 
[Kriegerdenkmal] Mit der 
Inſtandſetzung deſſelben wird jetzt begonnen, 
das erforderliche Gerüſt iſt heute errichtet. 
Die Moſaikbilder ſind bereits eingetroffen. 
Wir wollen hoffen, daß die dies malige Inſtand⸗ 
ſetzungen von langer Dauer ſein werden. 

28 ur Verpachtung der Gaſt⸗ 
wirthſchaftſ auf Wieſe's Kämpe hat heute 
Termin angeſtanden. Die Betheiligung war eine 
ſehr rege. Meiſtbietende: Herzberg⸗Thorn mit 
625, Uike⸗Mocker mit 635 M. Pacht jährlich. 


Dienſtag Nachmittag hat auch im 
Stadtwalde Schaden angerichtet. Der Blitz 
ſchlug im abgeholzten Jagen 3 in einen den 
Herren Wedel und Blum gehörenden Holz⸗ 
haufen, wodurch ungefähr 10 Raummeter kiefern 
Klobenholz verbrannt wurden. 

— [Selbſtmord.] Heute Vormittag 
wurde auf der Bazarkämpe am dortigen Block⸗ 
hauſe die Leiche eines anſcheinend dem Ar⸗ 
beiterſtande angehörenden Mannes gefunden. 
Zwei ſchwere Schußwunden in der Bruſt, ein 
bei dem Mann liegendes abgeſchoſſenes Terzerol 
ließen darauf ſchließen, daß Selbſtmord vorliegt. 
Bei der Leiche wurde noch Pulver, Schrot und 
gegen 3 Mark baar Geld gefunden. Die Leiche 
wurde in die Todtenkammer geſchafft. 
Gefunden] ein Taſchenmeſſer auf 
dem altſtädtiſchen Markt, zurückgelaſſen 
iſt im Laden des Fräulein Behrend (früher 
Stumm) am neuſtädtiſchen Markt ein ſchwarz⸗ 


benachbarten Kornfeld wurde die Leiche einer ange⸗ 


geblieben waren. 
vor. In unſerer Einwohnerſchaft herrſcht eine unge⸗ 
heure Aufregung. 


Weſifalen iſt im Piſtolenduell 1 


entſtanden, als ihre Kolleginnen 


— [Das Gewitter] am vergangenen 
Thorner. 


ſeidener Sonnenſchirm und eine blaue Blech⸗ 
kanne. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Poxizeiliches.] Verhaftet ſind 
12 Perſonen, darunter der Arbeiter Rubin, welcher 
im Kriminalgefängniß Sachen geſtohlen hat. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,30 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Thalfahrt Dampfer „Alice.“ 


Kleine Chronik. 


„In der Irrenanſtalt zu Bonn ſtarb am 5. d. M. 
im Alter von 34 Jahren der Landwirth Eduard 
Edeling, ein Bruder des Attentäters Nobiling. 
Edeling hielt ſich vor ſeiner Ueberführung in die An⸗ 


fait zu Köln auf. Nahe Verwandte des Attentäters, 
darunter Offiziere in der 


deutſchen Armee, erhielten 
ſeiner Zeit die Erlaubniß, ihren Namen Nobiling in 
Edeling umzuändern. In der Sterbeurkunde des jetzt 
verſtorbenen Edeling heißt der Vater Nobiling. 

Das letzte Streitroß des 1. Garde» Dragoner- 
Regiments, welches noch die Schlacht bei Mars la 
Tour mitgemacht hat, wurde nach Groß⸗Wudicke zu 
Herrn v. Rohr-Levetzow verſchickt, der ſich erboten hat, 
demselben das Gnadenbrot zu geben. 

* Vierſen (Reg.⸗Bez. Düſſeldorf). In einem 


ſehenen jungen Dame gefunden; dieſelbe war gräßlich 
zugerichtet, während das Geld und der goldene 
Schmuck, den die Dame bei ſich getragen, unberührt 
hne Zweifel liegt ein Luſtmord 


Der Studioſus Blankmann aus 
Sein Gegner, 
gand med. A. Iffert aus Kaſſel hat ſich dem Gericht 
freiwillig geſtellt. Die Unterſuchung hat begonnen, 


** Würzburg. 


Iffert befindet ſich auf freiem Fuße. 


In Querfurt iſt in einer Menagerie ein Kind 
von einem Löwen verletzt worden. Das ganze Ge 
ſichtchen ift mit Wunden bedeckt, an einem Arme iſt 
ein großer Theil des Fleiſches abgeriſſen und am 
Rücken wie am Leibe ſind klaffende große Wunden, 
die Kopfhaut war zum c Theile abgetrennt. 
Drei Aerzte waren zwei Stunden lang bemüht, die 
klaffenden Theile zuſammenzunähen, und über 70 
Stiche mußten von denſelben gemacht werden. Das 
Unglück geſchah, während alle Anweſenden den Künſten 
des Elephanten Pepi zuſchauten und es könne da leicht 
vorgekommen ſein, daß das Kind von Nachdrängenden 
einen Stoß erhielt, der es dem Käfig zu nahe brachte. 
Es iſt noch nicht zu ſagen, wer und ob überhaupt 
Jemand eine Schuld an dem Unglück trägt. Der 
Löwe hatte das Kind gepackt und verſuchte es in den 
Käfig zu zerren, und nur dem ſofortigen entſchloſſenen 
Eingreifen des Schiff chaukelbeſitzers Ette, der ebenfalls 
die Vorſtellung beſuchte, iſt es zu danken, daß das 
Kind noch lebend den Klauen des wilden Thieres ent 


riſſen wurde. g 
Feuer in der Mädchenſchule. In ei 


der erſten Pariſer Mädcheninſtitute kam am 1. d. M. 
auf ganz unerklärliche Weiſe ein Feuer zum Ausbruch. 


Der Schaden war ein beträchtlicher, und auf Wunſch 
der Verſicherungsgeſellſchaft wurde eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung gepflogen, auf welche Art der Brand ent- 
ſtanden ſein mochte. Die Schülerinnen wurden einzeln 
verhört. Zum Entſetzen der Vorſteherin machte ein 
ſechszehnjähriger Backfiſch die Ausſage, das Feuer ſei 
jetzt vor Beginn der 
Ferien all die Liebesbriefe, die fie im Laufe des Jahres 
erhalten, und die ſie weder mitnehmen noch hier laſſen 
konnten, anzündeten. Durch das offene Fenſter ſei ein 
Windſtoß 1 und habe den Brand verurſacht. 

„Ein äußerſt werthvoller Fund iſt, wie amerika⸗ 
niſche Blätter berichten, in der Nähe von Floyd am 
Cedar⸗River in Jowa gemacht worden. Ein altes 
Grab mit einem Durchmeſſer von 30 und einer Höhe 
von 2 Fuß wurde ausgegraben. 4 Fuß unter der 
Oberfläche fand man die Gerippe von 5 Perſonen in 
ſitzender Stellung. Der Boden des Grabes war mit 
Kies bedeckt, darauf waren die Leichen mit dem Geſicht 
nach Norden geſetzt, mit Erde umgeben und dann 
wieder mit einer Schicht Kies bedeckt; hierüber erhob 
ſich das eigentliche Grabmal. Die Skelette find pracht⸗ 
voll erhalten. Es ſind drei von Männern, eines von 
einer Frau und eines von einem Kind. Das der 
Frau ift das interefjantefte, denn es zeigt, daß die⸗ 
ſelbe dem niedrigſten Typus angehörte, welcher bisher 
bekannt geweſen iſt, einem noch niedrigeren, wie die 
Archäologen behaupten, als der des „Neanderthal“⸗ 
Fundes. Der unterſte Theil des Naſeubeins iſt nur 
4 Zentimeter von dem oberen Rande der Augenhöhle 
entfernt und die Entfernung der Augenmittelpunkte 
beträgt nur 2¾ Zm. Der Vorderkopf iſt ich niedrig; 
die Augenbrauenpartie tritt ſtark hervor. ie Zähne 
ſind wohl konſervirt. Die Männer ſcheinen über ſechs 
Fuß groß geweſen zu ſein. Der Schädel des Kindes 
war auffallend dick. Man beabſichtigt jetzt auch die 
übrigen Gräber zu öffnen und hofft in ihnen weitere 
intereſſante Schätze zu finden. Bekanntlich wurden in 
einem ſolchen Grabe bei Charles-City im letzten Herbſt 
die Ueberreſte einer Töpferei entdeckt. 


Handels-Uachrichten. 
Thorner Wollmarkt am 13. Juni er. 

Anfuhr ungefähr 1300 Zentner gewaſchene und 
200 Zentner ungewaſchene Wollen, 5 
geräumt. Das Preisverhältniß geſtaltete ſich gegen 
das Vorjahr bei gewaſchener Wolle auf 10 bis 15 M. 
und für 1 9 4 — auf 4 bis 6 M. höher und 
wurde bezahlt: gewaſchene Wolle 136 bis 155 M. und 
ungewaſchene 56 bis 57 M. Marktbedingung, je nach 
Beſchaffenheit und Wäſche. Als Käufer traten auf 
ſächſiſche und lanſitzer Fabrikanten, ſowie Händler aus 
Berlin und der Provinz. Der größte Theil der Produ⸗ 
zenten hat in dieſem Jahre die Wolle vor dem Markt 
Lahrer daher die kleinere Zufuhr gegen frühere 

ahre. Bio Ser » 


> 
Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 13. Juni ſind eingegangen: Joh. Ziemba 
von Franke Söhne⸗Krzeszow, an Frauke Söhne: Liepe 
3 Traften 1371 Kiefern Rundholz; Rudolf Gramniski 
bon Kretſchmer⸗Ulenddry, an Verkauf Brahemünde 
5 Traften 2852 Kiefern ⸗Rundholz, 115 Kiefern⸗Schwellen, 
4241 runde Eichen Schwellen, 763 Kiefern⸗Mauerlatten, 
183 Kiefern⸗Sleeper. 5 


— — ——— 
Wtetebrologiſche Weobacttungen. 


& Wind Wolten⸗Gemec 
A Stundeſ „ n. 6. G. &. e 
IZ. up- T 112511 e f 

9 h + 5 4 


p.1756.8 |+19.4 8 
1347 ha. 758.6. L167. NW. I. 2 J 10 


ͤ ͤ m m ON) 
Wafferftand am 13. Juni, Nachm.! Uhr: 0,30 Meter. 


über dem Nullpunkt. 


M., ruſſiſcher Tranſit hellbunt 127 Pfd 135 
120 Pfd. 127 M., 


Tranſit 120 Pfd. 87, 90 M., 


Wetter: warm 
Weizen flau, 


auftreten, 
eine glatte Durchführung der ruſſiſchen 
Konverjionen ohne N 
deutſchen Kapitals ſei unmöglich und 
werde fernerhin unmöglich, 
beruf 
Gefü 
Mäßigung 
ſpondenz hebt die eifrigen ruſſiſchen 
Rüſtungen an 
die prekäre La 
wirthſchaft. 4 
rechtigt, unter ſolchen Umſtänden ein 
freundſchaftliches nachbarliches Ent⸗ 
gegenkommen zu verlangen. 


Markt bis Mittag 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 13. Juni. 


Fonds: matt. 112. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 208,50 | 211,70 
Warſchan 8 Tagge 206,45 | 210,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% + 104,00 | 104,10 
Pr. 4% Conſolls 106,75 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 5 . 62,20 P 63,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,10 5770 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. 102,00 J 102,20 

Oeſterr. Banknoten 171,20 [ 17150 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 227,20 [ 232,10 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 184.00 | 182,75 

September⸗Oktober 180,25 179,00 

Loco in New⸗Dort 82¾0 | 82,60 

Roggen: loco 145,00 | 144,00 
Juni⸗Juli 145,00 | 144,00 

Juli⸗Auguſt 146,50 | 145,20 
September⸗Oktober 149,50 148,00 
RAbBL: Juni 53,9) | 53,60 
September-Oftober 53,80 | 53,30 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,10] 55,50 
. do. mit 70 M. do. 35,20 


34,60 


Juni⸗Juli 70er 
35,20] 35,20 


Sep.⸗Okt. 70er 


Wechſel⸗Diskont 3%); Sunn e für deutſche 


Staats⸗Anl. 3 ½% , für andere Effekten 4%. 


Spiritus: Dep e ſche. 
Königsberg, 13. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Niedriger. 


Loco cont. 50er 56,50 Bf., 36,50 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er 56,50 „ 36,50 „ —.— " 
Juni ee „ 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 12. Juni. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher Sommer: 126 
Pfd. 160 M., volniſcher Tranſit bunt 126 Pfd. 128 


„weiß 
Ghirka 127 Pfd. 126 M. 

Roggen inländiſcher ohne Handel. Ruſſiſcher 
116 Pfd. 95 M., 117/8 


83 M. 
Gerſte ruſſ. 102—110 Pfd. 76 —105 M. bez., 


Futter⸗ 74 M. b 


ez. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen 4,32½ M. bez. 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 13. Juni 1889. 


ſehr kleines Geſchäft, 126 Pfd. bunt 
167 M. 128/9 Pfd. hell 169/70 M 


Roggen flau, 118 Pfd 136 M., 120/1 Pfd. 13 7/8 M. 
Gerſte Futterwaare 106—112 M. 

Erbſen Futterwagxe 121125 M. 

Hafer 135—140 M. 


—— — ——.— 


Telegraphiſche Depe ſihen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wien, 13. Juni. Eine Berliner 


Korreſpondenz der „Preſſe“ ſagt be⸗ 
züglich des 
ſammten 
3 . begrüßten Toaſtes des 


bekannten, von der ge⸗ 
ruſſiſchen Preſſe mit wildem 


aren: Je häufiger ſolche Symptome 
deſto bedenklicher find fie, 


Mitwirkung des 


wenn die 
nen Stellen in ihrem wahren 
le für Deutſchland nicht größere 
bekunden. Die Korre⸗ 


der Weſtgrenze hervor, 
e der ruſſiſchen Land⸗ 
ußland ſei nicht be⸗ 


London, 13. Juni. Reuter⸗ 


Meldung aus Sanſibar vom 12. Juni: 
Ein Brief Stanley's vom 2. 
ber aus Ururi (Vietoria⸗Nyanzaſee) 
berichtet, 
validen nach 


Dezem⸗ 


Stanley ſei mit einigen In⸗ 
del ſchwerem Meuſchenver⸗ 
in Ururi eingetroffen. Emin be⸗ 


1 
fand ſich in Unyara (Vietoriaſee). 


Königl. Ungariſcher Landes Zentral -Muſter⸗ 
keller. Unter dieſer Firma beſteht ſeit etwa vier 


Jahren in Budapeſt ein ſtaatlich organiſirtes Inſtitut, 


welches der Kontrole des Königl. Ungar. Handels⸗ 
Miniſteriums unterſtellt iſt und mit den hervor ⸗ 
ragendſten Produzenten der zur Ungariſchen Krone ger 
5 Länder in Verbindung ſteht. Es bezweckt die 
onzentrirung der beiten. Landes⸗Produkte für den 
Weltmarkt. Im Handels⸗Miniſterium befinden ſich die 


Kellereien. Hier werden die Weine derjenigen Produ⸗ 


zenten eingelagert, welche ihre Berechtigung hierzu er⸗ 
langt haben. Deren Mitgliederzahl betrug Ende 1887 
110, zu denen Notabilitäten, wie: Graf Julius Andraſſy, 
Koloman Tisza, Fürſt Windiſchgrätz, Karl v. Kerka⸗ 
poly, Franz und Julius v. Miklos, Graf Apponyi, 
Eugen v. Hammersberg u. a. m. gehören. — Aus 
dem uns vorliegenden amtlichen Tarif erſieht man, 
daß die Verkaufspreiſe für das deutſche Reich von 
dem Mräfidenten der Verwaltung, gegenwärtig Graf 
Aladar Audraſſy, feſtgeſetzt und bon einem Regierungs- 
Kommiſſar mitgenehmigt ſind. Bezüglich der Qualität 
wird dem Publikum für Echtheit und Reinheit volle 
Garantie geboten. Insbeſondere iſt dies bei den 
Tokayer⸗Weinen von weſentlicher Bedeutung, da die⸗ 
ſelben vorwiegend zum Genuſſe für Kranke beſtimmt 
find. Das deutſche Geſchäft wird von der zuständigen 
General-Vertretung, bezw. der Breslauer Filiale ge⸗ 
leitet. Alleinverkauf für Thorn bei Theodor 
Liszewski, Neuſtadt 215. 


— 


e 


—— — — > 


* 


Stadt-Fernſprech-Einrichtung 
in Thorn. 

Um die zum weiteren Ausbau der Stadt⸗ 
Fernſprech⸗Einrichtung in Thorn erforder⸗ 
lichen Vorbereitungen rechtzeitig treffen zu]! 
können, werden diejenigen Bewohner von 
Thorn und Umgegend, welche den Anſchluß 
ihrer Wohnungen oder Geſchäftsräume an 
die Stadt⸗Fernſprech⸗Einrichtung wünſchen, 


Neubau des Artushofes. 
Die Maurer⸗Arbeiten (ausſchließlich der 
Materialienlieferung) zum Neubau des Ar⸗ 
tushofes hierſelbſt im ungefähren Betrage 
von 39 800 Mark ſollen in öffentlicher 
Ausbietung vergeben werden. 
Zu dieſem Zweck find Angebote in ver ⸗ 
ſiegeltem Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift bis zum 21. Juni er., 11 Uhr 


beeh 


Hoflieferant Gustav Weese in Thorn 


rt ih, auf ſeine Fabrikation englifcher Cakes und Biscuits ergebenſt 


aufmerkſam zu machen. 


Das beliebte Gebäck iſt aus dem beſten Material hergeſtellt und in den 


gangbaren Sorten ſtets friſch vorräthig. 


Für die Sommerſaiſon beſonders empfehlenswerth: 


i im Stadtbauamt einzureichen,] die . . 5 7 Se 1 8 
ae ernie Pee hen dgebſſnet un erſucht, ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens 2 e n M. a p. Kgr. Cinnamon a M. 22 p. Kgr. 
in Gegenwart etwa erſchienener Unterneh-] den I. Juli an das Kaiſerliche Telegraphen- 8 2 — — — [ine Tea re = ur 
mer verleſen werden ſollen. amt in Thorn einzureichen. 5 1 — |6lace 2 = 

Die Bedingungen und der Anſchlags.] Die Anmeldungen haben unter Be Albe t = 133 mr, Lemen —— 8 = 
auszug können vorher ebendaſelbſt einge-] nutzung von Formularen zu erfolgen, welche Fr By: — |Mixe — 24 = 
ſehen oder gegen Erſtattung der Verviel⸗ von dem bezeichneten Telegraphenamt zu Anil — 1-80 — jPressburg — 2.40 2 
fältigungsloſten von dort bezogen werden. Ban 5 e können 892 — it es = et = 2 — 

Thorn, den 8. Juni 1889. ie betreffenden Bedingungen eingeſehen Iren n eee wre en 


werben. 
Anmeldungen, welche nach dem Br 
1. Juli eingehen, können für das 
laufende Jahr keine Berückſichtigung 
mehr finden. 
Danzig, 5. Juni 1889. > 
Der Kaiſerliche Ober ⸗Poſtdirector. 


Wagener. 


Deifentliche Zwangsversteigerung 


Am Sonnabend, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer Johann 
Brehmer in Brzoza ein fettes Schwein 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 13. Juni 1889. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


er zum Freitag, den 14. d. Mts. 

bei dem Tiſchlermeiſter Ernſt 
Schütze hierſelbſt angeſetzte Ver⸗ 
kaufstermin findet nicht ſtatt. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Mai cr. find 
11 Diebftähle, 
4 Unterſchlagungen, 
1 Münzenfälſchung, 
3 Körperverletzungen, 
1 Hehlerei und 
1 Urkundenfälſchung 
zur Feſtſtellung, ferner 
54 liederliche Dirnen, 
33 Obdachloſe, 
17 Trunkene, 
7 Bettler, 
27 Perſonen wegen Straßenſcandal und 
Schlägerei zur Arretirung gekommen. 
962 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angemeldet und bisher nicht 
abgeholt 
1 Sack mit ca. 1½ Ctr. Kartoffeln, 
1 ſilberner Theelöffel, 


Leb 


1 Peitſche, . 7 - 

1 Berke dna mit 1 M. 12 Pf. Inhalt. Bartelt. Gerichtsvollzieher in Thorn. 
R Ein Grundſtück 

1 5 „u. Ring,] mit Inventar u. Saat, 108 Morg. groß, 


Haus, Stall, Scheune, 1887 erbaut, früher 
ein Krug geweſen, iſt zu verkaufen; ebenſo 
ein Grundſtück, Kl⸗Mocker, 8 Morg. Land 
mit Haus; Torf kann jährl. für 150 Mk. 
verkauft werden, viele Jahre hindurch. 

Zu erfr. bei Joh. Brzezinski, 


do. 
baar 1 M. 1 Pf. 
1 Taſchentuch, Monogramm J. M., 
verſchiedene 5 
1 graue Drillichhoſe, 
1 weißes Unterhemde, 
1 Paar graue Strümpfe. 


9 i Gai Klein-Mocker. 
a. in einem Privathauſe iſt eine Quantitä 
Kalbſleiſch und Wurſt irrthümlich abge Bauparzellen 


geben, * auf der Mocker verkauft unter günſtigen 
b. einem Arbeitsburſchen iſt eine Haarkette ee f gAnftig 
mit Goldeinfaſſung abgenommen, welche] A. Troyke, Neu-Kulmer Vorſtadt Nr. 101. 


er gefunden haben will. ur Unterricht — 


Die Verlierer, bezw. Eigenthümer wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend- in feiner Damenſchneiderei ertheilt in 
deutſcher und polniſcher Sprache 


machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
Flora v. Szydlowska, 


an die unterzeichnete Polizeibehörde zu 
Bäckerſtraße 20. II. 


wenden. 
Auch können ſich geübte Taillenar⸗ 


Thorn, den 12. Juni 1889. 
Die Volizei-Verwaltung. 

beiterinnen und Rockarbeiterinnen da 

ſelbſt melden. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Einfache und elegante 
Damengarderobe I 


Tage iſt in das Regiſter zur Eintragung | yeg- 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ . + | 
gemeinſchaft unter Nr. 187 eingetra⸗ wird billig angefertigt Schillerſtr. 411, 1. 
gen, daß der Droguiſt Boleslaus von rrmmmmergEeTEn 
Wolski in Culmſee für ſeine Ehe mit 
Franziska, geb. Maczynski durch 
Vertrag vom 31. Mai 1889 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
bes ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 5. Juni 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 


Pläne, Saecke, 
Leinen und Jutestoffe, 
Pferdedecken 


empfiehlt Carl Mallon, 
Altstädt. Markt 302. 


Sommer⸗Fahrplan u S Stoffe 

Königl. Eiſenbahn-Direction „ in ſehr N 
b 2 

vom 1. Jun, 1889 a6 gelen. [FM außergewöhnlich 

= billigen Preifen a 


empfehlen 
Baumgart&Biesenthal. 


Th. Strutz, 


Brunnenbaumeijter 


Ankunft der Züge in Thorn: 


Richtung Bromberg: (Berlin-Dan- 
zig⸗Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 
U. 24 M. Mitt., 5 U. 55 M. u. 9 U. 
40 M. Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. 
Vorm., 3 U. 39 M. Nachm., I U. 38 M. 
Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) 
Bahnhof 6 U. 46 M. Morg., 10 U. 34 
M. Vorm, 3 U. 25 M. Nachm., 9 U.] Beſtellungen werden 
59 M. Abends. — Stadt 6 U. Handlung des Herrn 
Morg., 10 U. 21 M. Vorm., 3 U. 19 M. erbeten. 


Nachm., 9 U. 54 M. Abends. œZäm— — 
Erdbeer-, Johannisbeer⸗, 


29 M. Morg., 11 U. Vorm., 

empfiehlt G. Adolph. 
13 M. Vorm., 3 U. 51 M. Nachmittags, 
36 M. Abends. giebt billigſt ab die Dampfbrauerei 
Morg., 12 U. 17 M. Mitt., 4 U. 11 M.] das Feinſte, aus ſüßer Sahne, nur 
Morg., 11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 Dr. Spranger’sche 


Richtung Poſen: er ug 7 U. 
5 u. 20 M. Rahm. 9 l. 18 N. Abd] Kirſch- und Kyndeer - Syrup 
RNichkung Culmſee: Bahnhof i n — . 
dt 9 u. 6. e 
9 U. 36 M. Abends. — Sta 8 
M. Vorm., 3 U. 51 M. Nachm., 9 U. DE gute Futtergerſte 2 
Abfahrt der Züge von Thorn: J. Kuttner, vorm. F. Streich. 
Richtung Bromberg: 7 U. 17 M6 Tafelbutter, n 
Nachm., 10 U. 18 M. Abends. 100 Pfg. ver ., täglich zu haben bei 
Richtung Warfhau:7 U. 39 M. B. Werne a haar 43. 
M. Abends 3. Kl. 
Richtung Oſterode: an N Magentropfen 


4 Morg., 12 x = 

Vitiage 0 U. 43 N Nachm, 6 U. 30 helfen ſofort bei Migräne, Magen 
M. Nachm, 9 U. 59 M. Abds. — Stadt krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
7 U. 54 M. Vorm., 12 U, 17 M. Mitt., mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
10 U. 8 M. Abends. allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau 
Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morg. ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
12 U. 12 M. Mitt, 5 U. 59 M. Nachm, nee Bewirt b PAR en. 
0 5 ift] vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlo 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft offenen Geiß. Man nerinde und Adergenge 


unswick — 


Niedere Prämienſätze. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


\ 2.40 — [Spongerusk — 3.50 
Wiederverkäufer erhalten den üblichen Rabatt. 


Allgemeine Renten-Anſtalt 


zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht 
er K. Staatsregierung. 8 
Lebens-, Renten- & Kapital- Versicherung. 
Geſammtvermögen Ende 1888: Mk. 62 799 882, darunter außer den 
Prämienreſerven noch Mk. 4½ Millionen Extrareſerven. 
Verſicherungsbeſtand: 37 179 Policen über Mark 45 145 296 
verſichertes Kapital und Mk. 1243 818 verſicherte Rente. 


Lebens versicherung. 


Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 28% der Prämie. 
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 
20 35 Jahre. 

Jahresprämie für je M. 1000. Verſich.⸗Summe Mk. 15.70. 17.90. 21.30. 25.50. 
bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 
Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegsverſicherung unter billigſten Bedingungen. 


ensalter beim Eintritt: 30 


11.31. 12,89. 15.34 18.36. 


Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur das 
Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens 
Mark 200. ausreicht. 


Prompte a pr der Verſicheruugsſummen ſofort nach Fälligkeit. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 


in Thorn Hauptagent Walther Güte und 


D. Makowki, Friſeur; 


Bobrowo Jacob Wojeecckowski, Lehrer; Gollub Leopold Jacobsohn; 


Strasburg Weſtpr., Hauptagenten K. & A. Koczwara. 


Frauen - Schönheit!!! 5 
Leberflecke, Mitesser, Gesiehtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, die mildeste Toilette-Seife, 


frei von jeder Sehärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 


& Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 3... 


„KUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Zur Anfertigung 


von 


RECHNUNGS-SCHEMA’S, 


½ Bogen 1000 Mark 10,50, 500 Mark 7,00. 
2 4 ” 1000 * „0, 0 ” ‚00. 


% „ 1000 „ 6,00, 500 „ 4,00. 
Alittheilungen, 1000 Mk. 5,50 6,50, 500 Mk. 3,50 4,00. 
Briefbogen mit Firma, 


in den verschiedensten PFapier- Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 
oder !/, Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk, an. 
Couverts — 


verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 4,50 an, | 
sowie von 


Packet-Adressen 


mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00—4,50, 
5000 Mk. 18,50— 21,00. 


em Packet-Begleit-Adressen um 
mit Firma etc., 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00, 


Geschäftskarten 
mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 7,25, 8,00 und 12,50, 
500 Mk. 4,00, 4,75, 5,50 und 9,00. 


| — Postkarten 
mit Firmendruck 1000 Mk. 5,00, 5,75 und 6,25, 500 Mk. 3,25, 4,00 
und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, 6,50 und 7,50, 500 Mk. 3,50, 
| 4,25 und 4,75, 

ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren, 
| Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


| Buch- und Aceidenz-Druckerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung“ 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich dia Preise von 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein | 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich | 
billiger, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. 

U 1 


| Ri w 


ei u. Bernn ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U. Löwen-Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 


zu ae ee e Auſwärterin e e 

— E, — x 1 er 
Vorm, 1 u 3 . Mittags, 6 U. 15 Aufwärterin Kst: Calmerſtr. 
M. Nachmittags. Nr. 319, Hof, 1 T. (Eingang Kloſterſtr.) | ſion. 


ſucht 


— K ˙ůù;̃ « ¾ mwu —²Ä /ĩ!½ '.. N. N 
Für die Redaktion verantwortlich: Gupav Kaſchade in Thorn. Druck und V 


Junge Leute, moſ., finden gute Pen. 


wei Malergehilfen | DEE” 


. Owezynski, Malermftr. ſucht Braun. 


Wo? jagt die Expedition d. Zeitung.! ſich von fof. melden Gerſtenſtr. 129, 1 Tr. 


Eine geübte Wäſche Vorrichterin kann 


Krieger⸗ 
Sonnabend, den 15. d. Mts., 


Narr Abends 8 Uhr: 

5 2 

E Appell = 
im Nicola i'ſchen Lokal. 

Tagesordnung: 
Abſendung einer Deputation von drei 
Mann zum Verbandsfeſte nach Schneidemühl. 
Krueger. 


Vaterländiſcher 


Frauen⸗Verein. 


Jommerfeſt 


Sonnabend, den 22. Inni 
Nachmittags von 4 Uhr N N 


in Tivoli. 
Eintritt 20 Pfg., Kinder die Hälfte. 

Die Ausführung des Concerts hat 
Herr Kapellmeiſter Friedemann mit der 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der Marwitz 
Nr. 61 freundlichſt übernommen. 
Gütige Gaben an Geld, Speiſen und 
Getränken, Blumen ꝛc., zur Ausrüſtung des 


Feſtes, bitten wir, vorher an eines der 


unterzeichneten Vorſtandsmitglieder — am 


Hohe Rentenbezüge. Feſtage von 2 Uhr Nachmitt. ab in 


Tivoli — abgeben zu wollen. 
Hedwig Adolph, Bertha Baerwald, 
Lina Dauben, Clara Kittler, 
Marie von Lettow, Henriette Lindau, 
Amalie Pastor, Phyllis v. Reitzenstein, 
Charlotte Warda. 


Verein junger Kaufleute 


(Harmonie). 


Donnerſtag, den 13. Juni 1889, 
Abends 9 Uhr: 


Vereinsabend. 
Der Vorſtand. 


Garhol- Theer-Schweiel-Seife 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a. M. 
übertriftt i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf 
allein bei Adolf Leetz. ? 


Zur GE 


Haut- 
Verschönerung 


benuge man nur die berühmte 


Puttendörfer’jche 
Schwefelſeife. Nur dieſe ift von 
Dr. Alberti als einzig echte 
gegen rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 
merſproſſen ꝛc. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30. Jahren glänzend bewährt. 
Manu hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei 
Hugo Class, Droguenhandlung. 


2 Geſellen u. 2 Lehrlinge 


können ſogleich eintreten bei 

A. Ullmann, Klempnermſtr., Pod orz. 
r , er GER 
Einen Kutſcher, BE 
der verheirathet, nüchtern und zuverläffig 
iſt, ſucht das Victoria Hotel. 


1 20 geübte DE 
Wäschenäherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


. David, Wäſche-Jabrif. 
Eine geſunde kräftige Amme wird jofort 
geſucht. Regitz, Fort VIa, Steffen. 
Eine Wohnung iſt vom 1. Juli 
vermiethen Altſtädt. Markt 504. 12 
un es 14 I. u. 2. Etage 
vom 1. Juli oder ſpäter zu v 
Näheres im Hutladen Ar en 
3 A. Rosenthal & Co. 
1 Zim. z. Sommertsohn., m. VBurſchgel. 
„ vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. u 
Altſtädt. Markt Nr. 289 Mt die Val: 
1 in e Seide vom 
October zu vermiethen. Beſichtigun 
11—12 Uhr. Moritz Leibe. 8 


Die von Herrn Major Ziemer bewohnte 
Parterre e n ene 
6 Zimmern, Pferdeſtall und allem ſonſtigen 
Zubehör, iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Beſicht. von 11 Uhr Vorm. u. von 5—7 Nachm. 

e Kauffmann, Katharinenſtr. 192. 
ine it vom T. Su 
kleine Wohnung zu vermiethen 

Strobaudſtraße Nr. 72, 1 Treppe. 

Brüdenftr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


— — [ ÿũ6ͤ— nn 
1 Wohnung von 4 Zim, nebſt Zubeh. vom 
1. Oktober zu verm. Bayer, Mocker. 


— 


Ein möbl. Zimm. m. a. o. Kab. zu 
verm. in Mocker. Zu erfr. i. d. Exp. d. 3. 

5 Zimmer, Cabinet und Jubehör in 
der 1. Etage zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Keller, Breiter und Schillerſtr.⸗Ecke, 


Gi 
= 


Einen ane zum Geſchäft ſich eignend, ift zu ver⸗ 


miethen. A. otze. 


Ein fein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Paulinerſtraße 107. 


erlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (P. Schirmer) in Thorn. 


